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(54) Schlossvorrichung für eine Haube eines Kraftfahrzeuges

(57) Die Erfindung betrifft eine Schlossvorrichtung
für eine Haube eines Kraftfahrzeugs, mit einem
Schlossgehäuse und einem in dem Schlossgehäuse
angeordneten Riegelmechanismus, der einen mit ei-
nem an der Haube befestigten Schließelement zusam-
menwirkenden, bewegbaren Riegel aufweist, welcher

Riegel eine Hauptrast bildet, und mit einem eine Vorrast
bildenden Fanghaken.

Für einen modulartigen Aufbau der Schlossvorrich-
tung (1) ist vorgesehen, an dem Schlossgehäuse (2) ein
Fanghakenmodul (6) lösbar zu befestigen, an welchem
Fanghakenmodul (6) der Fanghaken (7) gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Bei der Erfindung wird ausgegangen von einer
Schlossvorrichtung für eine Haube eines Kraftfahr-
zeugs, gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine gattungsbildende Schlossvorrichtung für
eine Haube eines Kraftfahrzeugs ist der GB 22 82 408
A zu entnehmen. Diese umfasst ein Schlossgehäuse,
in dem ein Riegelmechanismus angeordnet ist, der ei-
nen bewegbaren Riegel aufweist. Der Riegel wirkt mit
einem an der Haube befestigten Schließelement zu-
sammen, das als Schließbügel ausgebildet ist. Durch
den bewegbaren Riegel kann das Schließelement frei-
gegeben werden, so dass die Haube in eine teilgeöff-
nete Position gebracht werden kann, aus der sie von
Hand vollständig zu öffnen ist. In der geschlossenen
Stellung der Haube wirkt der Riegel als sog. Hauptrast.
Ferner umfasst die Schlossvorrichtung einen Fangha-
ken der eine sog. Vorrast bildet, durch die die Haube in
der vorstehend erwähnten Teilöffnungsposition gehal-
ten ist. Ein manuelles Verschwenken des Fanghakens
gibt das Schließelement dann vollständig frei.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schlossvor-
richtung der eingangs genannten Art anzugeben, die
einfach aufgebaut und vielseitig verwendbar ist.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe mit einer
Schlossvorrichtung, die die in Anspruch 1 genannten
Merkmale umfasst. Weitere, die Erfindung ausgestal-
tende Merkmale sind in den Unteransprüchen angege-
ben.
[0005] Die mit der Erfindung hauptsächlich erzielten
Vorteile sind darin zu sehen, dass der Fanghaken op-
tional an der Schlossvorrichtung angebracht werden
kann, wodurch ein und dieselbe Schlossvorrichtung so-
wohl für Fronthauben als auch Heckdeckel einsetzbar
ist, wobei bei der Verwendung an einem Heckdeckel
das Fanghakenmodul nicht verwendet wird. Durch die
lösbare Befestigung des Fanghakenmoduls an der
Schlossvorrichtung kann - wenn die Schlossvorrichtung
für die Fronthaube eingesetzt wird - das Fanghakenmo-
dul an dem Schlossgehäuse befestigt werden.
[0006] Bevorzugt wird eine Ausgestaltung gemäß An-
spruch 2, nach der das Fanghakenmodul eine Träger-
platte aufweist, die an dem Schlossgehäuse lösbar be-
festigt ist. An der Trägerplatte ist der Fanghaken befe-
stigt, der so auf einfache Art und Weise an dem Schloss-
gehäuse angebracht werden kann, ohne an dem
Schlossgehäuse Veränderungen vornehmen zu müs-
sen.
[0007] Bei einem in Anspruch 3 angegeben Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Fanghaken schwenkbar an der
Trägerplatte gelagert, so dass ein Verschwenken des
Fanghakens die Haube bzw. das daran befestigte
Schließelement vollständig freigibt. Denkbar wäre es al-
lerdings auch, das Schließelement an der Haube be-
wegbar zu lagern, wodurch dieses in der Teilöffnungs-
stellung der Haube außer Eingriff mit dem Fanghaken
gebracht werden kann.

[0008] Durch die schwenkbare Ausgestaltung des
Fanghakens kann dieser - nach Anspruch 4 - mit einer
Rückholfeder in seine Grundstellung zurück verlagert
werden, weil beim Verschwenken des Fanghakens aus
der Grundstellung heraus die Feder gespannt wird.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung mit
den in Anspruch 5 genannten Merkmalen ist vorteilhaft,
dass eine feste, lagerichtige Zuordnung des Fangha-
kens relativ zu dem im Schlossgehäuse angeordneten
bewegbaren Riegel vorgegeben wird. Einstellarbeiten
sind somit nicht notwendig.
[0010] Entsprechend einer in Anspruch 6 angegebe-
nen Weiterbildung der Erfindung ist das Schlossgehäu-
se nahezu vollständig geschlossen. Der darin angeord-
nete Riegelmechanismus ist vor Verschmutzung ge-
schützt.
[0011] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel,
das in Anspruch 7 angegeben ist, sind die Eingriffsele-
mente als Hülsen und die die Aufnahme für die Hülsen
bildende Wand als Rohrmantel ausgebildet. Beispiels-
weise sind zwei Hülsen und entsprechend zwei Aufnah-
men am Schlossgehäuse vorgesehen, so dass die la-
gerichtige Zuordnung des Fanghakens zum bewegba-
ren Riegel gegeben ist. Außerdem können der Außen-
durchmesser der Hülse und der Innendurchmesser des
Rohrmantels ohne großes Spiel dazwischen aufeinan-
der abgestimmt werden.
[0012] Bei einer bevorzugten Ausführungsform (An-
spruch 10) liegt der Fanghaken durch Distanzmittel be-
abstandet zur Trägerplatte, so dass er bei seiner
Schwenkbewegung nicht mit dem an einer der Hülse
vorgesehenen Kragen zusammentrifft.
[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist -
gemäß Anspruch 11 - an dem Fanghakenmodul eine
Drehbegrenzungseinrichtung für den Fanghaken aus-
gebildet, die einen entsprechend großen Schwenkwin-
kel des Fanghakens zulässt, um ein vollständiges Frei-
geben des Schließelements aus der Vorrast zu ermög-
lichen.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen mit Bezug auf die Zeichnung nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig.1 und 2 eine Schlossvorrichtung mit einem
Fanghakenmodul in unterschiedlichen
perspektivischen Ansichten und

Fig. 3 in einer weiteren Perspektive ein an dem
Schlossgehäuse der Schlossvorrichtung
befestigtes Fanghakenmodul.

[0015] Anhand der Fig. 1 und 2 wird nachfolgend eine
Schlossvorrichtung 1 für eine zu öffnende und
schließbare Haube bzw. Klappe eines hier nicht zu se-
henden Kraftfahrzeugs beschrieben. Die Schlossvor-
richtung 1 besitzt ein beispielsweise allseitig geschlos-
senes Schlossgehäuse 2, welches lediglich eine Öff-
nung 3 aufweist, aus der ein eine Hauptrast bildender
Riegel 4 herausragt, der Bestandteil eines sonst hier
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nicht dargestellten Riegelmechanismus ist. Der Riegel
4 ist bewegbar in dem Schlossgehäuse 2 gelagert. In
einer Bewegungsstellung umgreift er als Hauptrast ein
in Fig. 2 dargestelltes Schließelement 5, welches bei-
spielsweise als Schließbügel realisiert und an der nicht
gezeigten Haube befestigt ist. In einer anderen Bewe-
gungsposition gibt der Riegel 4 dieses Schließelement
5 frei, so dass die Haube geöffnet werden kann. Der Rie-
gel ist beispielsweise manuell mechanisch oder über ein
Antriebseinrichtung AE ansteuerbar.
[0016] Die Schlossvorrichtung 1 besitzt ferner ein
Fanghakenmodul 6, welches einen Fanghaken 7 auf-
weist, der eine sog. Vorrast bildet und das Schließele-
ment 5 in Teilöffnungsposition der Haube teilweise um-
greifend hält, wenn das Schließelement 5 bereits von
der Hauptrast (Riegel 4) freigegeben ist. Der Fangha-
ken 7 ist dabei in Grund - bzw. Vorrastposition VP. Im
gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Fanghaken 7 ma-
nuell betätigbar und kann so aus der Vorrastposition VP
in Freigabestellung für das Schließelement 5 gebracht
werden, dass die Haube vollständig von Hand geöffnet
werden kann.
[0017] Das Fanghakenmodul 6 umfasst eine im We-
sentlichen ebene Trägerplatte 8 an der der Fanghaken
7 in einer ggf. unlösbaren, beispielsweise als Niet rea-
lisierten Schwenkachse 9 mit der Trägerplatte 8 verbun-
den ist. Eine Rückholfeder 10 für den Fanghaken 7 greift
mit ihrem einen Ende 11 an der Trägerplatte 8 und mit
ihrem anderen Ende 12 an dem Fanghaken 7 an, wo-
durch dieser in seiner in Fig. 1 dargestellten Vorrastpo-
sition VP gehalten ist oder dorthin zurück geschwenkt
wird. Für die Befestigung der Rückholfeder 10 sind so-
wohl an der Trägerplatte 8 als auch an dem Fanghaken
7 abstehende Befestigungslaschen 13 vorgesehen, an
denen die Rückholfeder mit ihren Enden 11 und 12 ein-
gehängt ist. Für die Betätigung des Fanghakens 7 ist
dieser etwa gabel - bzw. U - förmig realisiert, wobei an
einem Gabelende der Haken 14 und an dem anderen
Gabelende ein Betätigungsgriff 15 für das manuelle Be-
tätigen ausgebildet ist. An seiner Basis ist der gabelför-
mige Fanghaken 7 über die Schwenkachse 9 mit der
Trägerplatte 8 verbunden.
[0018] Die Trägerplatte 8 ist im Wesentlichen recht-
eckig ausgebildet und besitzt einen nach unten gerich-
teten Fortsatz 16 (Fig. 3), der die Schwenkachse 9 trägt.
In die rechteckförmige Trägerplatte 8 ist - dem Fortsatz
16 gegenüber liegend - etwa mittig ein Ausschnitt 17
eingebracht, der an die U - förmige Öffnung 3 im
Schlossgehäuse angepasst ist, so dass das Schließele-
ment 5 mit dem Riegel 4 zusammenwirken kann. Über-
dies sind an der Trägerplatte 8 Eingriffselemente 18
ausgebildet, die beabstandet zueinander und beispiels-
weise in den Ecken der rechteckförmigen Trägerplatte
8 angeordnet sind. Die Eingriffselemente 18 sind als
Hülsen 19 realisiert und mit einem endseitig angebrach-
ten Kragen 20 ausgestattet, der an der Seite 21 der Trä-
gerplatte 8 liegt, welche Seite 21 vom Schlossgehäuse
2 abgewandt liegt. Die andere Seite 22 der Trägerplatte

8 liegt mithin an dem Schlossgehäuse 2 an, wenn das
Fanghakenmodul 6 am Schlossgehäuse 2 befestigt ist,
wie dies aus Fig. 3 hervorgeht. Dabei sind die an der
Trägerplatte 8 vorgesehenen Eingriffselemente 18 in
am Schlossgehäuse 2 vorgesehenen Aufnahmen 23
eingesteckt, die das Schlossgehäuse 2 parallel zur
Schwenkachse 9 durchsetzen. Die Aufnahmen 23 kön-
nen jeweils von einer umlaufenden Wand 24 begrenzt
sein, die einen Gehäuseabschnitt des Schlossgehäu-
ses 2 bilden, so dass das Schlossgehäuse 2 geschlos-
sen ist. Sowohl die Hülsen 19 bzw. Eingriffselemente 18
als auch die Aufnahmen 23 besitzen vorzugsweise ei-
nen kreisförmigen Querschnitt, wobei der Außendurch-
messer der Hülsen 19 geringer ist als der Innendurch-
messer der zylindrischen Aufnahmen 23. Die Wand 24
bildet somit einen Rohrmantel als Gehäusewandab-
schnitt des Schlossgehäuses 2.
[0019] Für die Befestigung des Fanghakenmoduls 6
am Schlossgehäuse 2 werden von der in Fig. 3 nicht
sichtbaren Schlossgehäuseseite Befestigungselemen-
te, beispielsweise Schrauben, in die Aufnahmen 23 ein-
gesetzt und an den in die Aufnahmen 23 hineinragen-
den Eingriffselementen 18 festgelegt. Die Hülsen 19
können demnach ein Innengewinde aufweisen. Die Trä-
gerplatte 8 kann so mit dem daran angelenkten Fang-
haken 7 fest, jedoch lösbar mit dem Schlossgehäuse 2
verbunden werden, je nachdem, ob die Schlossvorrich-
tung 1 für Heck - oder Fronthauben eingesetzt werden
soll.
[0020] Damit der Fanghaken 7 beim Schwenken um
seine Achse 9 nicht an den Kragen 20 der benachbart
zum Schwenkwinkelbereich α liegenden Hülse 19 trifft,
ist die Schwenkachse 9 zwischen Fanghaken 7 und Trä-
gerplatte 8 von einem Distanzmittel 25 umgeben, das
beispielsweise als Ringelement oder durch mehrere
Ringsegmente und ggf. einstückig mit der Trägerplatte
8 hergestellt ist. Die Stärke des Distanzmittels 25 ist grö-
ßer oder gleich der Höhe HE des Kragens 20.
[0021] Für die Begrenzung des Schwenkwinkels α
des Fanghakens 7 ist an dem Fanghakenmodul 6 eine
Schwenkwinkelbegrenzungseinrichtung 26 angeord-
net, die einen abgebogenen Schwenkwinkelbegren-
zungsanschlag 26' am Fanghaken 7 und eine Steuer-
bahn 27 aufweist, die durch einen Durchbruch in der
Trägerplatte 8 gebildet sein kann. Alternativ ist es denk-
bar, dass die Schwenkwinkelbegrenzung des Fangha-
kens 7 durch den benachbart zum Fanghaken 7 liegen-
den Kragen 20 der Hülse 19 oder einem an der Träger-
platte 8 liegenden Vorsprung realisiert ist. Ggf. könnte
dann auf das Distanzmittel 25 zwischen Fanghaken 7
und Trägerplatte 8 verzichtet werden.
[0022] Durch die lösbare Befestigung des Fangha-
kenmoduls 6 an dem Schlossgehäuse 2 kann die
Schlossvorrichtung 1 sowohl für Kraftfahrzeughauben
Verwendung finden, die einen Fanghaken 7 benötigen
oder bei denen darauf verzichtet werden kann. Bei am
Schlossgehäuse 2 befestigten Fanghakenmodul 6 ist
dieses durch die Eingriffselemente 18 und den zugeord-
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neten Aufnahmen 23 lagerichtig in Bezug zum Riegel 4
ausgerichtet, so dass auf Einstellarbeiten verzichtet
werden kann.

Patentansprüche

1. Schlossvorrichtung für eine Haube eines Kraftfahr-
zeugs, mit einem Schlossgehäuse und einem in
dem Schlossgehäuse angeordneten Riegelmecha-
nismus, der einen mit einem an der Haube befestig-
ten Schließelement zusammenwirkenden, beweg-
baren Riegel aufweist, welcher Riegel eine Haupt-
rast bildet, und mit einem eine Vorrast bildenden
Fanghaken, gekennzeichnet durch ein an dem
Schlossgehäuse (2) lösbar befestigbares Fangha-
kenmodul (6), das den Fanghaken (7) als Vorrast
aufweist.

2. Schlossvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fanghakenmodul (6) eine
Trägerplatte (8) besitzt, an der der Fanghaken (7)
befestigt ist, und dass die Trägerplatte (8) lösbar an
dem Schlossgehäuse (2) befestigbar ist.

3. Schlossvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fanghaken (7) um eine
Schwenkachse (9) an der Trägerplatte (8) gelagert
ist.

4. Schlossvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Trägerplatte
(8) eine Rückholfeder (10) mit ihrem einen Ende
(11) und mit ihrem anderen Ende (12) an dem
schwenkbar gelagerten Fanghaken (7) angreift.

5. Schlossvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Trägerplatte (8) Ein-
griffselemente (18) ausgebildet sind, die in entspre-
chende Aufnahmen (23) am Schlossgehäuse (2)
einsteckbar sind.

6. Schlossvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahmen (23) am
Schlossgehäuse (2) jeweils von einer umlaufenden
Wand (24) umgeben sind, die einen Gehäusewand-
abschnitt des Schlossgehäuses (2) bilden.

7. Schlossvorrichtung nach Anspruch 5 und 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Eingriffselemen-
te (18) als Hülsen (19) und die Wand (24) in jeder
Aufnahme (23) als Rohrmantel ausgebildet sind.

8. Schlossvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülsen (19) jeweils einen
an der Trägerplatte (8) anliegenden Kragen (20)
aufweisen, der an der dem Schlossgehäuse (2) ab-
gewandten Seite (21) der Trägerplatte (8) angeord-

net ist.

9. Schlossvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerplatte (8) mittels die
Aufnahmen (23) durchgreifende Befestigungsele-
mente mit dem Schlossgehäuse (2) lösbar verbind-
bar ist, welche Befestigungselemente an den Ein-
griffselementen (18) angreifen.

10. Schlossvorrichtung nach Anspruch 2, 3 und 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Fangha-
ken (7) und Trägerplatte (8) die Schwenkachse (9)
umgreifend ein Distanzmittel (25) angeordnet ist,
welches zumindest eine die Höhe (HE) des Kra-
gens (20) aufweisende Stärke besitzt.

11. Schlossvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fanghakenmodul (6) eine
Schwenkwinkelbegrenzungseinrichtung (26) für
den Fanghaken (7) aufweist.
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